
Bischof Paul Ziegler. ;

Bischofe Heinrich VI. sogut wie unmöglich geworden war, weiterhin
die Regierung zu führen, kam Paul Ziegler als dessen Nachfolger
in Frage. Bischof Deinrich selbst schlug denselben auf Wunsch des
Kaisers zum Administrator des BisStumS3 vor. *) Er zeigte am 27.
August 1502 den eidgenössischen Orten an, daß er bereit sei, in die
Einsezung eines Administrators einzuwilligen. Auf Wunsch des
Kaisers nehme er hiefür den Paul Ziegler in Aussicht. Er hoffe,
daß das Domkapitel hiemit einverstanden sein werde. ?) Die Unter-
handlungen mit dem Domkapitel und dem GotteShaus8bunde führte
Nikolaus Ziegler. Dieser stellt am 3. Oktober 1503 in Chur eine
Urkunde folgenden Inhaltes aus: *) Auf Ansuchen und Begehren des
Kaisers habe Bischof Heinrich den Bruder des Nikolaus Ziegler,
Paul, zum Administrator und Regenten des Stiftes zu Chur ange-
nommen. Darin haben das Domkapitel und gemeine Gotte3haus8-
leute eingewilligt. Unter Dazwischenfunft von Boten des Kaisers,
der Eidgenossen und des Abtes von St. Gallen sei nun zwischen
Bischof Deinrich und Paul Ziegler „Administrator und künftigen an-
gehenden Bischof“, vertreten durch dessen Bruder, folgende Vereinbarung
zu stande gefommen, wie sich Paul Ziegler gegenüber dem Bischofe
Veinrich, dem Domkapitel und gemeinen GotteShausleuten ver-
halten jolle :

: 1. Soll Paul Ziegler sich beim Kaiser allen Fleiße3 verwenden,
damit der Vertrag, welcher zu Feldkirch zwischen dem Kaiser und
dem Stifte Chur aufgerichtet wurde, „heraus komme, beiden Teilen
zu Ruh und Gutem.“

2. Er soll jegliches Schloß, Stadt, Dorf, Gericht, Land und
Leute bei ihren Freiheiten, Rechten und Gewohnheiten belassen. Bei
bezüglichen Anständen soll das Domkapitel gemeine Gotte3hausleute
berufen, die sodann ein Schied8gericht ernennen.

3 Das Kapitel soll kein Schloß, Stadt, Land und Leute ver-
kaufen lassen ohne des Kapitel3 und gemeines Gotte3hauses Wissen
und Willen. |

4. Der künftige Bischof soll die Vogteien der Schlösser und die
Aemter mit GotteShausleuten, die dazu geschickt und tauglich sind,
beseßen.

9. GotteShausfkinder, sv geistlich werden wollen, sollen, jofern
-) Vorher hatte Bischof Heinrich den Bischof von Basel, Christoph

von Utenheim, als Administrator in Ausficht genommen. Zimmern f. 91
?) Abschiede, Il, 2, S. 240.
8) Original im B. A.


